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Samstag, 7. Dezember 2013
ge streng geheim war
enrhein» ist das Schwerpunktthema des Werdenberger Jahrbuchs 2014, das gestern vorgestellt
teht die Festung Sargans. Der Blick geht aber auch zurück bis in die Ur- und Frühgeschichte.

lungen, Unterstände, Panzer-
sperren und Sprengobjekte aus

Totalschaden
nach Kollision
FLUMS. Am Donnerstag, um 16.30

schnell unterwegs
MURG. Am Donnerstag, kurz nach
11 Uhr, ist auf der Autobahn A3,
Fahrrichtung Zürich, eine Auto-
fahrerin mit 155 statt der erlaub-
ten 80 km/h gemessen worden.
Die 56jährige Deutsche wurde
angehalten. Ihr Führerausweis
wurde für die Schweiz aber-
kannt. Sie musste ein Bussen-
depositum von mehr als 3000
Franken leisten. (kapo)

Alkoholisiert Unfall
verursacht
ALTSTÄTTEN. Am Donnerstag-
abend, um 20.45 Uhr, ist ein
63jähriger Mann mit seinem
Auto von der Agrola-Tankstelle
in Richtung Oberrieterstrasse
gefahren. Beim Einlenken in die
Oberrieterstrasse übersah er ein
Auto, welches von Oberriet he-
ranfuhr. Es kam daraufhin zu
einer seitlichen Kollision. Der
63jährige Mann war alkoholisiert
unterwegs. Der vortrittsberech-
tigte 55jährige Fahrer klagte
nach der Kollision über Rücken-
schmerzen. (kapo)
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ANDREAS KNEUBÜHLER

ST. GALLEN. Das Abwasser aus Spi-
tälern und Labors sei stark mit
Keimen belastet, schreibt der
Altstätter Kantonsrat Meinrad
Gschwend (Grüne) in seinem
Vorstoss. Kläranlagen reduzier-
ten zwar deren Gesamtzahl,
doch die gefährlichsten Keime
würden die Abwasserbehand-
lung schadlos überstehen. So
könne sich ein fataler Kreislauf
entwickeln: «Antibiotika-Resis-
tenzen werden immer mehr zu
einem Problem für die öffent-
liche Gesundheit», argumentiert
der Kantonsrat. Er will wissen,
ob der Regierung Daten über
Rückstände von Arzneien, Des-
infektionsmitteln und medizini-
schen Wirkstoffen in den st. galli-
schen Gewässern bekannt sind.

Über 75 Prozent eliminiert

Der Vorstoss nimmt Bezug auf
eine 2012 veröffentlichte Studie
über den Genfersee. Es ging dar-
in um Analysen von Abwasser
aus Lausanne und dessen Uni-
versitätsspital, das 700 Meter
vom Ufer entfernt in den See ge-
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«Befestigungen am Alp
wurde. Im Mittelpunkt s
GRETSCHINS. Mit 399 Seiten Inhalt
und über 600 Abbildungen hat
die Redaktion des Werdenberger
Jahrbuchs (Hansjakob Gabathu-
ler, Susanne Keller-Giger, Hans
Jakob Reich) am Freitagabend
einen überaus stattlichen 27.Jahr-
gang der weit über die Region
hinaus beachteten Buchreihe
vorgelegt.

Dass die Buchvorstellung
«unter Tag» im Artillerie-Fort
Magletsch bei Gretschins statt-
fand, war durch das diesjährige
Schwerpunktthema gegeben:
«Befestigungen am Alpenrhein»
mit besonderer Berücksichti-
gung der Festung Sargans. Was
bis vor rund 20 Jahren noch mili-
tärische Geheimnisse waren,
wird im vorliegenden Band um-
fassend dokumentiert und reich
bebildert dargestellt.

Mit dem Ende des Kalten
Krieges ist die Festung Sargans
zur Geschichte geworden. Mit
der «Armee 95» wurden in der
Schweiz rund 13 000 Artillerie-
und Infanteriewerke, Waffenstel-
s

l
leitet wird. Die Ergebnisse zeig-
ten, dass die Kläranlagen über
75 Prozent der Bakterien elimi-
nieren konnten. Der Anteil der
besonders resistenten Stämme
war im gereinigten Abwasser je-
doch erhöht.

Die Forscher vermuteten,
dass die Kläranlage ein Nähr-
boden für den Austausch von
Gensequenzen sei. Im Abwasser
träfen Bakterien, die im mensch-
lichen Körper leben, auf solche,
die schon an die Umwelt ange-
passt seien. So könnten Resis-
tenzen übertragen werden. Im
Genfersee wurden denn auch
sogenannte Multiresistenzen ge-
funden, und zwar in den Sedi-
menten des Sees – aber nicht im
Wasser.

Proben aus 20 Seen

Nach dieser Studie kündigte
das Schweizer Wasserfor-
schungsinstitut Eawag eine wei-
tere Untersuchung an, für die
Proben aus 20 Seen ausgewertet
werden. Finden sich dort die
Daten, nach denen im Vorstoss
gefragt wird? «Die Studie wurde
noch nicht veröffentlicht», gibt
e

der Eawag-Mikrobiologe Helmut
Bürgmann Auskunft.

Der Grund: Bei den Proben
wurden «lokale Ausreisser» ent-
deckt, und es sei noch unklar,
was diese bedeuteten. Man wolle
noch genauere Abklärungen vor-
nehmen. Die Resultate liessen
sich deshalb auch nicht von
einem See auf einen anderen
übertragen, erklärt er. Der Bo-
densee gehört – im Gegensatz
etwa zum Zürichsee – nicht zu
den Gewässern, die von der
Eawag untersucht wurden.

Bodensee nicht untersucht

Das auf den Bodensee spezia-
lisierte Institut für Seenfor-
schung (ISF) in Langenargen
(D), habe keine Untersuchun-
gen über Spitalabwasser vorge-
nommen oder geplant, weiss
Harald Hetzenauer von der Lan-
desanstalt für Umwelt, Messun-
gen und Naturschutz Baden-
Württemberg. Er verweist auf
eine von der internationalen
Gewässerschutzkommission
(IGKB) in Auftrag gegebene Un-
tersuchung über Medikamen-
tenrückstände. Sie kam 2011
n

zum Schluss, dass zwar keine
Grenzwerte überschritten wür-
den, dass aber alle Anstrengun-
gen unterstützt werden müss-
ten, die zu einer Minimierung
von anthropogenen Spurenstof-
fen führen könnten.

Separate Vorbehandlung?

Das grosse Thema ist denn
auch die Erforschung der kom-
plexen Auswirkungen von Mi-
kroschadstoffen in den Gewäs-
sern. Teilweise sind Verbesse-
rungen bereits in die Wege glei-
tet: Die vom Bund für einige
Kläranlagen geforderte zusätz-
liche Reinigungsstufe sei «eine
glückliche Fügung», sagt dazu
der Eawag-Experte Helmut
Bürgmann. Sie wirkt sich nicht
nur auf Mikroverunreinigungen
aus, sondern auch auf resistente
Keime. Zusätzlich stelle sich die
Frage, ob die Abwasser aus Spitä-
lern künftig separat vorbehan-
delt werden müssten, erklärt er.
Die Antworten dazu stehen noch
aus und betreffen nicht nur die
Schweiz. Das Thema werde mo-
mentan europaweit diskutiert,
weiss Bürgmann.
Einbruch in
Einkaufszentrum
HAAG. Am Freitag, um 00.55 Uhr,
ist durch eine unbekannte Täter-
schaft im Einkaufscenter Neu-
feld ein Sachschaden im Betrag
von mehr als 10 000 Franken ver-
ursacht worden. Ihr fielen dabei
rund fünfhundert Franken Bar-
geld in die Hände. Nachdem der
Alarm ausgelöst wurde, floh die
Täterschaft unerkannt.

Es wird vermutet, dass sich die
Täterschaft im Einkaufscenter
einschliessen liess oder dass sie
ein Fenster für den Einstieg vor-
bereitet hatte. Im Einkaufscenter
durchschlug sie mit einem Vor-
schlaghammer und einer Axt
eine Gips- und eine Ziegelstein-
mauer. Sie brach einen Klein-
tresor eines Geschäfts auf und
stahl aus diesem das Bargeld.
Das Ziel der Täter dürfte ein
Bancomat gewesen sein, wie die
Kantonspolizei mitteilt. Auf dem
Weg dorthin löste sie den Alarm
aus und floh. Das Einbruchs-
werkzeug liess sie zurück. (wo)
Uhr, ist bei der Autobahnaus-
fahrt Flums wegen Missachtung
des Vortritts zu einer heftigen
Kollision zweier Autos gekom-
men. Ein 68-Jähriger und seine

Beifahrerin fuhren mit ihrem
Auto auf der Autobahn A3 aus
Richtung Zürich nach Flums.
Von der Autobahnausfahrt bogen
sie in die Bergstrasse ein. Dabei
übersah der 68-Jährige das vor-
trittsberechtigte Auto eines 24-
Jährigen. Es kam zu einer hefti-
gen, seitlich frontalen Kollision.
Dabei wurde das Auto des
68-Jährigen gedreht und auf die
Verkehrsinsel gehoben. Er und
seine Beifahrerin wurden wegen
Nackenschmerzen zur Kontrolle
ins Spital gebracht, wie die Kan-
tonspolizei mitteilte. An beiden
Autos entstand ein Totalschaden
im Betrag von mehreren zehn-
tausend Franken. (wo)
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Totalschaden wegen Vortritts-
missachtung.

Fast doppelt so
dem operativen Dispositiv ge-
strichen. Die «Armee XXI» hat
die Festungstruppen schliesslich
ganz aufgehoben. Aus den Be-
festigungsanlagen aus der Zeit
des Zweiten Weltkriegs sind in
jüngster Zeit manchenorts Mu-
seen entstanden, so auch aus

dem Artillerie-Fort Magletsch,
das von einem privaten Verein
mit grossem Engagement betrie-
ben wird.

4000 Textseiten, 10000 Bilder

Im Zusammenhang mit der
Errichtung dieses Museums
haben Walter Gabathuler und
Werner Pfenninger die gesamte
Festung Sargans – ihr Raum
reichte von Sennwald bis ins hin-
tere Prättigau – in mehrjähriger
Arbeit minutiös dokumentiert.
Ihre einzigartige digitale Ge-
samtdokumentation umfasst 12
CD/DVD mit 4000 Seiten Text
und zirka 10 000 Bilddokumen-
ten. Diese enorme Datenfülle
bildete die Grundlage für die von
Walter Gabathuler zusammen
mit der Jahrbuch-Redaktion er-

Fragen z
In einem Vorstoss aus dem
verlangt. Dazu gibt es For
Walter Gabathuler, Hauptautor de

arbeitete 210 Seiten starke Dar-
stellung «Die Festung Sargans –
ihre Geschichte, ihre Objekte,
ihre Aufgaben», die sich in 30
chronologisch und geographisch
geordnete Unterkapitel gliedert.

Bewahren und weitergeben

Es sei für die Jahrbuch-Redak-
tion naheliegend gewesen, sagte
Redaktionsleiter Hans Jakob
Reich an der Buchvorstellung,
die Dokumentation Gabathuler/
Pfenninger in Buchform aufzu-
arbeiten und so einer breiten
Leserschaft zugänglich zu ma-
chen, umso mehr noch, da hinter
dem Begriff «Festung Sargans»
weit mehr stehe, als dies Unein-

m Spita
St.Galler Kantonsrat wird
chungsprojekte, die sich m
Werdenberger Jahrbuchs 2014, vor d

geweihte vermuten würden. Das
Wissen darüber gelte es zu be-
wahren und weiterzugeben,
sonst gehe es verloren.

Militärischer Blick aufs Ländle

Für ein vertieftes Eingehen
auf dieses ausgesprochen mili-
tärgeschichtliche Thema spreche
auch, dass weite Teile unserer
Umgebung während der Bedro-
hungslage des Zweiten Welt-
kriegs mit dem Ausbau der Fes-
tung Sargans Schauplatz von
hektischen militärischen Aktivi-
täten gewesen seien. Unter den
Autoren der weiteren Beiträge
zum Schwerpunktthema «Befes-
tigungen am Alpenrhein» finden

abwasse
Auskunft über die Risiken d
it der Resistenz auf Antibio
m Relief der Festung Sargans mit Go

sich bekannte Historiker wie der
Liechtensteiner Peter Geiger, der
sich unter dem Titel «Militä-
rischer Blick auf Liechtenstein»
mit der besonderen Situation
Liechtensteins im Vorfeld der
grossen Festung befasst.

Junge Historiker als Autoren

Der Archivar und Historiker
Markus Kaiser zeigt auf, wie und
warum es in den 1620er-Jahren
zum Ausbau des Landvogtei-
schlosses Forstegg zu einer da-
mals modernen Festung kam.
Auch drei junge Historiker sind
mit gewichtigen Beiträgen ver-
treten: Der Buchser Josef Gäh-
wiler geht den Spuren von Befes-

r
es Spitalabwassers
tika beschäftigten.
Bild: Heini Schwendener

zen und Gauschla.

tigungen am Alpenrhein von der
Ur- und Frühgeschichte bis um
1800 nach, der in Zürich lebende
Scott Brand beleuchtet die Ent-
wicklung im 19. Jahrhundert mit
besonderer Berücksichtigung der
Festung St. Luzisteig. Und Chris-
toph Steuble aus Sevelen hat
Zeitzeugen des Zweiten Welt-
kriegs zum Alltag im Umfeld der
Festung Magletsch befragt. (pd)

Werdenberger Jahrbuch 2014.
27. Jahrgang. Hauptthema: «Befes-
tigungen am Alpenrhein». Hg. Histo-
risch-Heimatkundliche Vereinigung
der Region Werdenberg (HHVW).
Verlag BuchsMedien, Buchs 2012.
ISBN 978-3-9524224-0-3.

Liechtensteiner
BIP gesunken
VADUZ. Nach einem kräftigen
Wachstum im Vorjahr ist das
Liechtensteiner Bruttoinland-

produkt (BIP) im Jahre 2011 um
2,7 Prozent gesunken. Die Pro-
duktionsleitung der gesamten
Volkswirtschaft erreichte 5,2
Mrd. Franken, wie das statisti-
sche Amt in Vaduz gestern mit-
teilte.

Verloren hat vor allem die
Exportindustrie, die einen Rück-
gang um 8,1 Prozent verzeich-
nete. Die Finanzbranche erzielte
eine Wertschöpfungssteigerung
um 0,4 Prozent. Wirklich zulegen
konnten mit 6,5 Prozent Wachs-
tum die Haushalte und die Land-
wirtschaft.

Der Rückgang in der Export-
industrie ist laut Amtsangaben
teilweise auf die Abschwächung
des Euro gegenüber dem
Schweizer Franken zurückzu-
führen.

Ebenfalls verringert hat sich
2011 das Bruttonationaleinkom-
men. Es sank um 9,5 Prozent
auf den Stand von 4 Mrd. Fran-
ken. Begründet wird der Rück-
gang vom statistischen Amt mit
der starken Zunahme der ins
Ausland abgeflossenen Vermö-
genserträge in Form von Divi-
denden. (sda)


	Einbruch in Einkaufszentrum 
	Liechtensteiner BIP gesunken
	Fragen zum Spitalabwasser
	  Fast doppelt so  schnell unterwegs
	Totalschaden wegen Vortrittsmissachtung.
	Totalschaden nach Kollision 
	Was lange streng geheim war
	Walter Gabathuler, Hauptautor des Werdenberger Jahrbuchs 2014, vor dem Relief der Festung Sargans mit Gonzen und Gauschla.

